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überflüssige Nilwasser aufnahm und dasselbe wieder abgab, wenn es gebraucht
wurde. Im Süden des Landes lag die glänzende Hauptstadt Theben. Wenn
man heute ihre Trümmer betrachtet, so scheint es, als ob sie größtenteils von
Riesentempeln herrührten. Die Baudenkmäler sind oft mit seltsamen Bildern
von Göttern, Menschen, Tieren, Pflanzen und Geräten bedeckt. Man nennt
diese Bilder Hieroglyphen. Sie stellen eine geheime Schrift dar, die nur die
Priester zu lesen vermochten. In neuerer Zeit haben sie unsre Gelehrten auch
verstehen gelernt. Vor den ägyptischen Tempeln standen gewöhnlich Reihen
von Sphinxen, rätselhaften Steinbildern mit Löwenleib und Menschenkopf.

4. Geschichte. Das älteste Reich entstand um 4000 v. Chr. am Eingang
des Delta. Die Könige wohnten in der Hauptstadt Memphis. Während dies
Reich blühte, bildete sich in Oberägypten ein zweiter Staat mit der glänzenden
Hauptstadt Theben. Beide Reiche wurden später unter einem Könige vereinigt.
Um 2000 v. Chr. unterjochten kriegerische Hirtenvölker das ganze Land. Ihr
Königsgeschlecht regierte 500 Jahre. Während dieser Zeit wanderten die Is¬
raeliten ein und fanden gute Aufnahme. Als aber wieder einheimische Könige
zur Regierung kamen, wurden die Kinder Israel mit schwerer Arbeit gedrückt.
Deshalb führte sie Moses um 1500 aus dem Lande. Die ägyptischen Könige
aber kamen zu großer Macht und breiteten die Grenzen ihres Reiches bis über
den Euphrat aus. Der mächtigste König war Ramses der Große. Unter
seinen Nachfolgern wurde Ägypten von den Assyrern unterworfen. Psam-
metich befreite jedoch das Land von der Fremdherrschaft und machte sich zum
Alleinherrscher. Er gestattete Ansiedlern aus fremden Ländern den Zuzug und
öffnete das bisher abgeschlossene Land dem Weltverkehr. Sein Sohn Necho
ließ durch phönizische Seefahrer Afrika umsegeln und brachte den Handel zu
großer Blüte. Bald darauf kam das Land unter die Herrschaft der Perser. Um
330 wurde es von Alexander dem Großen erobert, der die Stadt Alexandria
gründete, die bald zum Mittelpunkt des ägyptischen Handels wurde.

II. Die Phönizier.
1. Das Land. Phönizien lag nördlich von Palästina an der Ostküste des

Mittelmeeres. Es bildete einen schmalen Küstenstreifen und wurde von Syrien
durch das Libanongebirge getrennt, dessen Abhänge schöne Zedemwälder be¬
deckten. Der steinichte Boden war wenig fruchtbar; aber an den zahlreichen
Meeresbuchten mit guten Häfen lagen große Städte, von denen Tyrus und
Sidon am mächtigsten waren.

2. Das Volk. Die Phönizier waren in alter Zeit das bedeutendste Handels¬
volk der Welt. Sie befuhren nicht nur das Mittelmeer, sondern sie wagten es
auch, über die „Säulen des Herkules" [Straße von Gibraltars hinaus in den
Atlantischen Ozean vorzudringen. Sie holten von dem heutigen England das
Zinn, von der Ostseeküste den Bernstein, von Spanien Gold, Silber, Eisen, Blei
und Wolle. Es wird auch berichtet, daß sie durch das Rote Meer bis an die Küsten
von Arabien und Ostafrika vordrangen und durch Karawanenhandel mit Indien
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